
KINDERSCHUTZ-KONZEPT 
des Michendorfer Turn- und Tanzverein e. V.

PRÄAMBEL / Bekenntnis

Der Michendorfer Turn- und Tanzverein e. V. (MiTT e.V.) achtet die Würde, Rechte und Intimsphäre 
aller Kinder und Jugendlichen. Wir schauen nicht weg bei Gefährdung des Kindes- und Jugendwohls, 
sondern beteiligen uns aktiv am Schutz vor Gefahren, Diskriminierung, Vernachlässigung, Gewalt 
und Missbrauch. 

Der Verein verurteilt jegliche Form von Gewalt – unabhängig davon, ob sie körperlicher, seelischer  
oder sexualisierter Art ist. Wir stellen uns der Aufgabe, wirksame Maßnahmen zum Schutz der uns 
anvertrauten  Kinder  und  Jugendlichen  zu  entwickeln,  umzusetzen  und  kontinuierlich 
weiterzuentwickeln.

1. Geltungsbereich

Dieses  Kinderschutz-Konzept  gilt  für  alle  Personen,  die  im Verein  mit  Kindern und Jugendlichen 
arbeiten oder regelmäßig Kontakt zu ihnen haben. Dazu zählen insbesondere:

 Trainer*innen und Übungsleiter*innen

 Mitarbeitende und Ehrenamtliche

 Helfer*innen bei Vereinsveranstaltungen oder Kursen

 Vorstandsmitglieder und Funktionäre

 alle  weiteren  Personen,  die  im  Auftrag  oder  im  Umfeld  des  Vereins  mit  Kindern  und 
Jugendlichen in Kontakt stehen

2. Ziele des Kinderschutz-Konzepts

Die Ziele unseres Kinderschutz-Konzepts sind klar definiert, um eine sichere und wertschätzende 
Umgebung für Kinder und Jugendliche zu gewährleisten:

 Schutz der Kinder und Jugendlichen vor Gefährdungen des Kindeswohls

 Schaffung transparenter, verbindlicher Strukturen und klarer Verantwortlichkeiten

 Sensibilisierung aller Verantwortlichen für Kindeswohlgefährdungen

 Festlegung klarer Handlungsabläufe im Verdachts- bzw. Krisenfall

 Förderung einer  Kultur  der  Aufmerksamkeit,  des Hinsehens,  der  Verantwortung und der 
Beteiligung  
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3. Strukturelle Maßnahmen

3.1 Verhaltenskodex / Ehrenkodex
Alle  Mitarbeiter*innen  des  Vereins  erkennen  den  Ehrenkodex  des  Deutschen  Olympischen 
Sportbundes (DOSB) an und bestätigen dies mit ihrer Unterschrift.

Der  Verein  verpflichtet  sich  zu  folgenden  Regeln  in  der  Gestaltung  von  Beziehungen  zu  den 
anvertrauten Kindern und Jugendlichen:

 respektvoller, wertschätzender Umgang

 Achtung der persönlichen Grenzen und der Intimsphäre

 körperliche Nähe nur,  wenn sie  sportlich  oder  pädagogisch erforderlich  ist  und von den 
Kindern akzeptiert wird

 keine sexualisierten, diskriminierenden oder herabwürdigenden Äußerungen

 keine unbeaufsichtigten Einzelkontakte ohne organisatorische Absicherung

 klare Trennung von privatem und betreuendem Verhältnis

 transparente und nachvollziehbare Kommunikation, auch über digitale Medien

3.2 Klare Regeln für Nähe und Distanz
Um  die  körperliche  und  emotionale  Sicherheit  der  Kinder  zu  gewährleisten,  gelten  folgende 
Richtlinien:

 Körperliche  Nähe  nur  bei  pädagogischer  oder  sportlicher  Notwendigkeit  und  mit 
Zustimmung des Kindes

 Hilfestellungen im Training immer ankündigen und sichtbar durchführen

 Einzelbetreuung nur bei offener Tür oder Zustimmung der Eltern

 Fahrten/Übernachtungen:  getrennte  Schlafbereiche,  mindestens  zwei  Erwachsene,  keine 
Alleinunterbringung

 Kommunikation: private Kontakte nur mit Zustimmung der Eltern, dienstliche Kanäle nutzen

 Umkleiden/Körperpflege: Kinder grundsätzlich alleine, nur notwendige Hilfestellungen unter 
Wahrung der Intimsphäre

 Erste-Hilfe/Notfälle: dokumentieren, zweite Person einbeziehen, wenn möglich

3.3 Kinderschutz-Beauftragte*r
Der Verein  benennt  eine Kinder-  und Jugendschutz-Beauftragte als  zentrale  Ansprechperson bei  
allen Fragen und Anliegen rund um den Kinderschutz.

Name: Marit Möller
Telefon: 0151 743 72 756
Email: kinderschutz@wirmachenmitt.de
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Aufgaben der Kinder- und Jugendschutz-Beauftragten sind unter anderem:

 Ansprechpartnerin für Kinder, Jugendliche, Eltern, Trainer*innen und Vereinsmitglieder bei 
Fragen, Hinweisen oder Verdachtsmomenten im Zusammenhang mit dem Kindeswohl

 Koordination von Schulungen und Fortbildungen zum Thema Kinderschutz

 Entgegennahme, Dokumentation und Weitergabe von Verdachtsfällen

 Zusammenarbeit mit Fachstellen, Jugendamt und Sportverbänden

 regelmäßige Überprüfung und Aktualisierung dieses Kinderschutz-Konzepts

3.4 Erweiterte Führungszeugnisse
Für alle Trainer*innen, Übungsleiter*innen sowie weitere Personen, die regelmäßig mit Kindern und 
Jugendlichen arbeiten, ist die Vorlage eines erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses 
verpflichtend. Die Prüfung und Dokumentation erfolgt durch den Vorstand. Das Führungszeugnis ist 
spätestens alle drei Jahre zu erneuern.

3.5 Schulungen & Qualifikationen
Regelmäßige  Schulungen  und  Fortbildungen  zum  Thema  Kinderschutz  sind  verpflichtender 
Bestandteil der Vereinsarbeit. Sie richten sich insbesondere an Trainer*innen, Übungsleiter*innen 
und Vorstandsmitglieder und umfassen unter anderem:

 Erkennen von Kindeswohlgefährdungen

 Sensibilisierung für sexualisierte Gewalt

 Schutz vor Grenzüberschreitungen und Machtmissbrauch

 Rollen, Verantwortung und angemessenes Verhalten im Sportalltag

3.6 Transparente Organisationsstruktur
Der Verein verfügt über eine transparente und klare Organisationsstruktur. Kinder und Jugendliche 
sowie  deren  Eltern  werden  aktiv  in  Vereinsaktivitäten  einbezogen  und  über  Ansprechpartner, 
Abläufe, Regeln und Schutzmaßnahmen informiert

4. Präventionsmaßnahmen

4.1 Umsetzung des Verhaltenskodex im Vereinsalltag
Der Verhaltenskodex bildet die Grundlage des täglichen Handelns im Verein. Seine Umsetzung zeigt 
sich insbesondere durch:

Schutz vor Grenzüberschreitungen und Machtmissbrauch

 einen respektvollen und wertschätzenden Umgang miteinander

 klare und nachvollziehbare Grenzen bei körperlicher Nähe

 eine offene Trainingsgestaltung ohne unbeaufsichtigte Alleinsituationen

 einen sensiblen und verantwortungsvollen Umgang mit Sprache und Nähe
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4.2  Präventive Gestaltung des Vereinslebens
Zur Prävention von Kindeswohlgefährdungen werden folgende Maßnahmen umgesetzt:

 offene und einsehbare Trainings- und Betreuungsräume

 klare Regelungen für Fahrten, Veranstaltungen und Übernachtungen

 transparente Information der Eltern über Abläufe und Ansprechpartner

 Umsetzung der Inhalte aus Schulungen im Trainings- und Vereinsalltag

 Förderung eines offenen, vertrauensvollen Vereinsklimas

5. Verdachts- und Interventionsverfahren

5.1 Umgang mit Hinweisen und Beschwerden
Die  Kinderschutz-Beauftragte  und  der  Vorstand  nehmen  Beschwerden,  Hinweise  und 
Verdachtsmomente  ernst  und  behandeln  diese  verantwortungsvoll,  sachlich  und  vertraulich. 
Notwendige Interventionen und Maßregelungen werden konsequent umgesetzt.

5.2 Vorgehen im Verdachtsfall
Bei einem Verdacht auf Kindeswohlgefährdung oder sexualisierte Gewalt – unabhängig davon, ob 
dieser  Verdacht  sich  gegen  vereinsinterne  Personen  (z.  B.  Übungsleiter*innen,  Trainer*innen, 
Vereinsmitglieder) oder externe Personen richtet – gilt folgendes verbindliches Vorgehen:

1. Wahrnehmungen und Beobachtungen ernst nehmen

2. Beobachtungen sachlich und zeitnah dokumentieren

 Datum, Uhrzeit, Ort

 Beteiligte Personen

 konkrete Aussagen oder Handlungen

3. Unverzügliche Information der Kinderschutz-Beauftragten

4. Keine Alleingänge oder Schuldzuweisungen

5. Einschätzung durch unabhängigen Fachdienst oder Jugendamt einholen

6. Bei akuter Gefahr: sofortige Kontaktaufnahme mit Jugendamt oder Polizei

7. Dokumentation aller Schritte, Gespräche und Entscheidungen

Dieses  Verfahren  dient  der  Sicherstellung  eines  verantwortungsvollen,  professionellen  und 
nachvollziehbaren  Umgangs  mit  Verdachtsmomenten  –  unabhängig  davon,  ob  der  Verdacht 
bestätigt wird oder nicht.

5.3 Interventionen und Schutzmaßnahmen
Bei bestätigten Hinweisen, begründetem Verdacht oder akuter Gefahr werden geeignete Schutz- 
und Interventionsmaßnahmen eingeleitet. Diese dienen dem Schutz des betroffenen Kindes oder 
Jugendlichen  und  der  Abwendung  weiterer  Gefahren.  Eine  Gefährdung  kann  sowohl  von 
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vereinsinternen  Personen  (z.  B.  Übungsleiter*innen,  Trainer*innen,  Vereinsmitgliedern)  als  auch 
externen Personen ausgehen.

Mögliche Interventionen sind unter anderem:

 sofortige Suspendierung oder Entbindung von Aufgaben der beschuldigten Person bis zur 
Klärung des Sachverhalts

 Untersagung jeglichen Kontakts zwischen betroffener und beschuldigter Person

 Ausschluss externer Personen vom Vereinsgelände oder Vereinsangeboten

 Anpassung  organisatorischer  Abläufe  oder  räumlicher  Gegebenheiten,  um  Risiken  zu 
minimieren

 Information der Erziehungsberechtigten, sofern dies verantwortbar ist

 Einbezug des Jugendamtes, der Polizei oder weiterer Fachstellen

 Begleitung und Unterstützung betroffener Kinder/Jugendlicher durch qualifizierte Stellen

Alle  eingeleiteten Maßnahmen werden dokumentiert  und regelmäßig  überprüft.  Entscheidungen 
werden  im  Austausch  zwischen  Vorstand,  Kinderschutz-Beauftragter  und  zuständigen  externen 
Stellen getroffen.

6. Beteiligung von Kindern und Jugendlichen

Der Verein fördert die Beteiligung junger Mitglieder, unter anderem durch:

 regelmäßige Feedback-Möglichkeiten

 kind- und jugendgerechte Informationen über Rechte und Ansprechpartner

 Beteiligung bei der Weiterentwicklung des Kinderschutz-Konzepts

7. Evaluierung & Weiterentwicklung

Das Kinderschutz-Konzept  wird  mindestens  einmal  jährlich  vom Vorstand und der  Kinderschutz- 
Beauftragten überprüft und bei Bedarf angepasst, z. B. nach Schulungen, Vorfällen oder rechtlichen 
Änderungen.

8. Abschluss

Dieses Kinderschutz-Konzept wurde vom Vorstand des Michendorfer  Turn-  und Tanzverein e.  V. 
am 01.07.2025 beschlossen und tritt am gleichen Tag in Kraft. Alle Verantwortlichen erkennen dieses 
Konzept verbindlich an.
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